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man; Heinrich von Preußen I«
zahlreiche Leidtragendg au·der Bahre des Priuzeunur: .

Die Nachricht von dem Ableben des Prinzen hat
ln allen Kreisen der Provinz Schleswig-Holstein und
besonders in den Kieler Marinekreisen tiefe Anteil-
nahme erweckt. Bei dem Hofmarschallamt des bring:
lichen Gutes Hemmelmark sind zahlreiche Beileid»s-
telegramme eingegangen, darunter auch eins vom König
von England. Unter den zahlreichen Trauergästen wird
auch der ehemalige deutsche Kronprinz, der sich zur
Zeit in Rapallo befindet, erwartet. Die Kronpriru
zessin und der Großherzog sowie die Großherzogin
von Hessen sind in Hemmelmark eingetroffen.

Beisetzuug am Mittwoch.
Nach Mitteilung der prinzlichen Adjutanturaiif

Gut Hemmelmark, war Prinz Heinrich vor etwa einer
Woche an Bronchitis erkrankt, zu der dann am· Don-
nerstag eine schwere Lungenentzündung trat, die den
Tod des Prinzen zur Folge hatte. Beim Ableben
Prinzen waren seine Gemahlin, Prinz und Prinzeifin
Waldemar sowie die Landgräfin von Sachen, eine Schlage:
fter des �Bringen, im Sterhezimnien Prinz Heirrich
wird am Mittwoch auf Gut Hemmelmark in dem
»in-rinnen Erbbearäbnis beigesetzt werden.

Das Beileid des Reichsvräfideuteir.
Anläßlich des Ablebens des Prinzen Heinrich» vor:

Preußen hat der Reichspräsident der Prinzessiri Hein-
rich in einem persönlichen Telegramm sein Beileid aus-
gesprochen.

dsiterläiigeriiiig der Gewerbesteiieit
Aus dem Preußifcheii Landtag.

�- Berlin, 20. April 1929.
Das Haus erledigte zunächt kleine Vorlagsen und nahm

Ausschußaiiträge an, die Entschädigungen für Hoch1VA1iSV-Geschädigte in den Kreisen Jniterburg und Salzwedel ver-langen und die ferner Einzeiinaßnahmen für die StadtStriegau fordern. Es folgte d e erste Beratung der neuen
Vorlage zur Verlängerung der Gewerbefteuen
Finanzminister Dr. Höpke·r-Afchoff betonte, »dF113nach Ansicht der Staatsregierung die Wiedervorlegung dieses

Gesetzentivurses keinesfalls der Verfassung widersptkschh DE!�a der Einspruch des Staatsrat-s uicht der Sache an sich, fou-
ern nur einem einzigen Punkte innerhalb des Gesetzes ge-
olten habe. Zur-Vermeidung von Katastrophen in den
emeindeu müsse die Annahme des Gesetzes allerschiiellstens

erfol en Durch eine Aenderung des Gesetzes WÜZIDE IMIU DIEBelastung der· Ståäer flichtigen nicht mildern, sondern nurverschieden. Der in ster bat, die Vorlage schnellftens undunverändert anzunehmen.
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Znittwocb, den 244. April

trages abzielten, hätten bereits«ti . Dur

des Versailler Vertrages sowie das Schicksal d
d schen Finanzwirtschaft in den Händen eines Mannes

staatliche seltene-Einnahme  s o 816|�
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, · nsichtMsch die Re ierung nicht �bete ti t g wesen sei, das- Gesetzerneut voran egen, wenn nicht d e fa« sung zu
bild parteipolitischer»Auswertung emacht werden solle. Die
Deutschnationalen hatten egen ene Neure elung der Ge-werbesteuer nichts einzuwen en, doch nitizten s ann die öf ent-
licheu werdenden Betriebe in steuevlichkir Beziehung en lichden Privatbetrieben gleichgestellt werden.

Abg. Kölges  Ztr.! hielt die Erregung über den Au·trag auf Einbez ehung der freien Berufe für unverständlich.
m Borrgduer erwiderte er, es hätten nicht weniger als 21

Deutschnationale für die Einbeziehung der freien Berufe ge-stimmt. »Auch· draußen im Lande hätten die Dentschnatiosnalen die Einbezkehung als eine gerechte Forderung desNtittelftandes bezeichnet. A . Dr. NeumanmFrohnau[D.Vp.! meinte, man könne den Artikel 62 aus der Ver«
iaffung ftreichen, wenn die Regierung ihn doch nicht an-
wenden wolle. Di·e Gewerbesteuer würden seine Freundewieder ablehnen müssen, wenn ihre Aenderungsanträgm ins-
besondere auf ftarkere Erfassung der Konsumvereine, keineab· fa den. Abg. Donners  Wirtschp.! erklärte,
die Wiztfchaftspartei dalte an der abgelehnten Vorlage fest.Abg øzillat  Soz. iihrte aus, daß seine FreundskeinInteresse an dem häus iehen Streit der büräerlicheii Par-teien hätten. Die Gewerbesteuer müsse schne-werben. Qlbg, Faik  Dem. erwähnte die Schwierigkeit der
Anwendbarkgitdes Paragn 62. Man müsse erst die Aeuße-rung des Miniiters im Ausschuß abwarten.
· Nachdem Abg. Oberdörster  Komm.! erklärt hatte,seine Freunde würden auch das Mittel der Obstruktion an-

wen n. um as Gesetz zu Fall zu bringen, wiesHecken  Dntl.! die Angriffe des Abg. K«lges  Ztr.! a .
Die Vorlage wurde alsdann dem Hauptausschuß über-
en. 
Das Haus nahm hierauf die Einzelbesprechun zum

Kultus-Haushalt vor, wobei zahllose Einzelwünsche gvorge-bracht wurden.
Der Kultus-Haushalt wurde bis aus die Abstiminuntenerledigt. Darauf vertagte sich das Haus auf Montag 12 Lilie.

si-
Zni Gelt-erbitterter.

Der Jnterfraktionelle Ausschuß des Preußischen Land-tage hielt· am Sonnabend nachmittag eine Sitzung ab, inder sich die Regierungsparteien mit der Gewerbesteiier be-
fasten, die am· Sonnabend dem Hauptausschuß überwiesenivorden ist. Dieser wird· am Montag abend den Entwurf
oorberaten Bekanntlich ist am Dienstag die zweite Les-»in

Abg. Hecken  Dntl.! legere dar, daß seiner II
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der Regierun svorlage in Aussicht enom en. d. Si ung des Interfraktionellen Auss ufsesm In er» _ _ » wiirdeii �Bar:szh age gemacht, die auf eine Erleichterun in den unterenSteuerstufen abzielen. Ueber diese Vorsch äge wird der Jn-ontag erneut beraten. Man
darf erwarten, daß man zu gemeinsamen Anträgen kommenwird. die der Gattung des Hauptausschusses zur Entschei-dung vorgelegt werden.

Polnische Schimpflianonade
Während in den Wutausbrüchen der Pariser Presse

eine kleine Atempause eingetreten ist, überfihlcigt sich
die polnische Presse förmlich in ohnmächtiger Wut und
spritzt all i r Gift auf Dr. Schacht aus. So über-
schreibt der em Re ierungsblock nahestehende ,,Expreß
Poranny« seinen ericht »Provokatorisiher ErprefsLunfgsversuch Deutschlands«. In dem Bericht selbstei t es:

»Der freche deutsche Angriff auf ben PersaillerFriedensvertrag hat in der Oef entlichkeit die größte
Empörung ausgelöst. Die uner örten deutschen Vor«
schläge, die auf eine Zerschlagung des Friedensvers

tragische Folgen gegen
ch die von den Deutschen hervorgerufene

Szene sei die Gesundheit des englischen Vertreters Lord
Revelftoke so stark erschüttert worden, daß sein Tod
eingetreten sei. til! ·

Der ,,Kurjer Poran·ntz« beschäftigt fich mit einer

liege, der augenscheinlich an Geistesverwirrung leide;
Solange die Leute Hugenbergs solche Dinge aussprciilzeik
niid schrieben, könne man nur die Achseln zucken und
feststellen, daß es sich um den Versuch handele, die
detizitschewdffeiitliche Meinung zu Wahlzwecken cciufzuswen. ..
« Der ,,Kurjer Czerwoniiy« behauptet, daß Dr.
Schacht auenfcbeinlicb deitWuiifch gehabt habe, sich bei

I �au: eisl«.s..ise·s. sie-Esel i929
Even beutschefiiMasfen mit eineimSchlagä beliebt zu
anacheit und die Aufmerksamkeit der Wähler auf seine
Perseus-u lenken. Es sei ein offenes Geheimnis» daß
Dr. Schacht danach finde, nach. Hiudeuburg den Stuhl
des deutschen Reichspräsideiiten einzunehmen.Of

Ruhige Beurteilung in Italien.
. . Während die italienische Presse zunächst Neigung
zeigte, in das französiscippolnische»Wutgeheul einzu--ftimmeu, enthält sie sich, wohl auf einen höheren Wink
�bin, neuerdings jeglichen Angriffes gegen das Vor-
{geben Dr. Schachts Der Vorstoß der deutschen Ab-
-ordnung hat zwar Erstaunen hervorgerusenx es wird
Haber anerkannt, daß sie wohl überlegt gehandelt habe.
»Ein römisches Blatt bezeiihnet die Antwort Dr. Schachts
sogar als eine politische Spitzenleistuug

»Der Teverse« erklärt, da die deutsche Abordnurg
ein gewagtes Spiel spiele. ie stütze sich dabei aber
au ie zweideutige Haltung der Amerikaney ferner
an die Tatsache, daß der Ausgang der« englischen
Wahlen noch unbekannt sei und da Frankreich vor der
Entscheidung stehe, das Schuldsena kommen mit Ame-
rika zu ratifizieren oder aber im August 400 Mit-
lionen Dollar zu zahlen. Niemand hättse�geglaubt.
daß Deutschland zehn Jahre nach der Unterzeichiiuiig
des Vertrages von Versailles so austreten würde.I

Bergs! erttclit Schachtø Angebot für san.
Im Zusammenhang mit den letzten Ereignissen

auf der Pariser Sachverständigenkonferenz gab Sena-
tor Borah eine Erklärung ab, in der er Deutschlands
Angebot für vernünftig und dessen Haltung als sair
dezeichnet Wenn man obendrein berücksicht«ge, welche
Summen Deutschland in bar und in Waren bereits ge-
zahlt· und welche territorialen und anderen Verluste ca
erlitten habe, so müsse man mit ihm der Ansicht sein,
daß das deutsche Angebot im Grunde gerecht fei. .

Die Hungersnot in China.
Furchtbare Lage. Massenfterbciu � Kannibalismus

. Die Hungersnot in der Provinz Kansu im Nord-
westen Chinas hat nach den letzten in Peking einge-
gangenen Meldungen furchtbare Ausmaße angenommen.
80 v. H. der Bevölkerung sind ohne Nahrung iind
Friihjahrsaussaat

Die Kinder werden in vielen Fällen von den
Hungcrnden geschlachtet und gegessen. In der am:
vjnzhauvtftadt von Kanfu sterben allein 300 Personen
ksttklkchss Die Leute sind zu schwach, um ihre Toten des·ewigen zu können. ·

Das Jnternationale Hungersiiot-Hilfskomitee, bei
dem dieser Bericht einging, zweifelt nicht an seiner«
Richtigkeit. Der Privatbericlst eines in slliintfclnu
stationierten Missiouars besagt: darüber hinaus: Die
Moslemrebellsen beu das südliihe und westliche Kansu
vollkomnieirze tört. Was sie ganz ließen, wurde
von den nachfolgenden Regieru struppen ver-wüsten
Getreide steht nicht mehr zur Ver ügung. Die Kinderwerden an vielen Platzen gegessen.

 feminine Bauiiiigtiick in llew«szdork.
Eisenträger stürzen aus dein !1. Stockwerk.

Jm Südivesten New Yorks hat sich ein chweres
BauunglücL bei dein mehrere Arbeiter ihr Le en ein·
hikßtekk und das» �m der Umgegend ver Unglticksftätte
eine Panik hervorrief, zugetragen

Bei den illa-betten aus einem neuen 24 Stock hohen
Reudan in New York orach der Ausleger eine«
kraus beim beschrieben mehrerer Stahlträger in des

««
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Höhe des elften Stockiverks Die Träger« schlugen durch
das Stahlfachwerk und das slliaueriverk und zertrüm-
vtettett Dis Ftlssadeii der auf der» anderen Seite der
Straße gelegenen Häuser. Vier Arbeiter, die sich auf
dem Geriist am elften Stockwerk befanden, wurden
getötet, fünf weitere unter den Trümmern begraben.
Mehrere Personen wurden verletzt.

Bergwald» m Flammen.
Drei Ddrser in Brand. �- {�ucht ber Bevölkerung. �

Unfall eines Fenserivehsraittosu
Nach Me1duiigen aus Sau Sebastian  Spanien!

wtitet dort ein heftiger Sturm. Jn den Bergwaldern
brach ein Feuer aus, das riesigen Umfang aiigenoni-
inen hat.

Drei Ddrfer stehen in Brand. Die Einwohner
haben ihre Wohiistätten sliichtartig verlassen müssest.
Truppen sind eingesetzt worden, um Hilfe zu leisten.
zahlreiche Einzelhöfe sind schsoii nieder-gebrannt.

Die Bahnlinie Bilbao��San Sebastian ist unter«
brechen, desgleichen die Drahtverbindungem Jn San»
tanber stürzte ein zu Löfcharbeiten fahrendes Feuer-
wehviiuto in einer Kurve einen sieben Meter hohen Ab-
hang hinab. Es gab zwei Tote und acht -Schwerver-
letzte.

Keine Loikeruiig der Wohnuugsziiiangswirtschiifd
Berlin, 19. April. Der Wohnungsausschuß des Reichs·

tsgs beschloß nach längerer Aussprache Neichsrichtlinien für
das Wohnungsnotkechr. Darin heißt es: Der allgemeine
Fehlbedarf an Wohnungen macht eiforberlich, das Reichs-
niietengefeg, das Mieterschuhgesetz und das Wohnungmangels
gesetz und! ausrechtzuerhalten

Ein erheblicher Unterschied zwischen Altbaw und Neu·
baumieteii ist aus die Dauer wirtschaftlich nicht erträglich.
Eine Anniiherung beider Mieten ist in erster Linie durch eine
Senkung der Neubaulrosteii anzustreben.

Eine Lockierung der Zivangswirtschaft wird nur dann
in Frage kommen, wenn in einzelnen Gemeinden oder für
besondere Arten von Räumen ein ausreichende-r Angebot vor-
handen ist, so daß die Entscheidung in erster Linie den
Ländern überlassen bleiben muß. Auch bei einer Sortierung
ist jedoch die Beibehaltung eines ausreichenden Schutzes der
Mieter notwendig. Ferner wird zu prüfen sein, in welcher
Weise im allgemein bürgerlichen Mietsrecht die berechtigten
Ansprüche des Mieter-r zu sichern sind.

Für die Sicherung der Baulrostenzuschüfse und Miete-
vorauszahiungim die Mieter vielfach leisten müssen, sind die
erforderlichen Schiißmaßnahmeii zu treffen.

Sokrates.
Narnslau, den 23. April 1929.

Konzert des Gefangner-eins. Verhaltnismäßig
kittze Zeit nach seiiier Schubeitfeier bot uns der Gesangverein
am Sonntag wiederum ein giößeres Konzert.

Leitung und der Mitglieder.
Anteilnahme, daß sie diesen Kunsiwillen eines einheimischen Vereins
Izu schätzen weiß. Die Hindenburghalle war gefüllt, trotzdem
�Doch über hundert Milwirkeiide als Besucher ausschieden Der
�-

"ZWEIMAL VERSPlELT

Es ist dies ein:
Beweis für das riihrige Streben und die fleißige Arbeit der·

Die Bevölkerung zeigte durch ihre«

gUUz 
9292929292

mit gleichzeitiger

seit

1. Teil des Spiclplans brachte wertvolle und zugleich uiiter-
haltetide Orchesterstücke Man freute sich allgemein, bie beliebte
Oichesterabteilung die ihie Uebungen längere Zeit unterbrochen
hatte, nengeboren, gestärkt und vermehrt wieder hören zu können.
Alle Stücke wurden unter der bewährten Lituiig Herrn Hölzns
flott unb ficher gespielt und ernteten reichen, wohlverdienten Bei-
fall. Auch gute Soliften lernten wir kennen Mit solchen
Kräften konnte sich Herr Höhn auch an die schwierige Begleitung
von ,,8�l!iitjams Siegesgefang« wagen. Das Werk ist von
Schubeit ursprünglich für Sold, groß-en Chor und Klavier ge-
schaffen worden. Jn dieser Weise wurde es bei der Schubert-
feier dargeboten. Es ist möglich, daß mancheni »die daiiialige
Ausführung besser gefallen hat, weil der Chor mehr ziir
Geltung kam und die Musik klarer und durchsichtiger war.

lDasür wurde das Werk diesmal glänzender, ivuchtiger und
dramatischer gestaltet. Der Eindruck war im ganzen mächtiger
unb hinteißeiider Herr· Afsig lenkte die Tonwogen mit sicherer
Hand Den Soloteil sang Frau Justizinspektor PhtteL Jhr
frifcher, kräftiger, in den höheren Lagert glänzender Sopran
behauptete sich siegreich gegen die Fülle des Orchester-s. Sie
führte den Chor fest und enischieden bei den marschartigeii Stellen

Achseln, hatte nur den einen Wunsch» schnell ·aus dieser
Umgebung herauszukommem um zu ihr zu eilen. Aber
er kam uicht so schnell fort, immer wieder bestürmte man

Roman von Arno Hohenfeld.
Copyright 1929 by Literatur-Verlag Gloria. Berlin-Steglitx

3. Fortsetzung. Nachdrucii verboten.
Er bettelte und flehte alle guten Geister an: nur ein

einziges Mal laßt mich diese Frau wiedersehen! Doch

ihn, schrie ihm fragend in die Ohren, wie es möglich sei,
daß er nach zwei glänzend gewonnenen Sagen boch nochverlieren konnte. �

Verschenkh jawohl verfchenkt hatte er das Spiel und
n Sieg! Es war ihm gleichgültig. Sie wollte er·

wiedersehen! Er war in einem Rausch, in Ekstase, und
fragte nichts nach Sieg oder Niederlage. Endlich erreichte
er ihren Platz. Er war leer! War er irre gegangen?

da das Leben manchmal ein niirrisches Spiel mit _uns
treibt, blieb fein Wunsch unerfullt. Es nutzte garnichts,
daß er sich die folgenden Tage zur gleichen Stunde an der
gleichen Stelle einfanb unb auch sonst unausgesetzt nach
ihr Umschau hielt. Er mußte erst alle Hoffnung auf-
gegeben haben, garnicht mehr an sie denken» Da � als
er während der Pause einmal _ein_en gleichgültigen Blick
ins Publikum warf, sah er plotzlich in _ihre_ ftrahlenben
Augen. Groß und blond und »schlank, in einem hellen,
duftigen Kleide, das ihren fchiniegsameii Korper umfloß,
stand sie leibhaftig vor»ihm. Siehatte sich von ihrem »Sitz
erhoben und schaute lachelndzu ihm herüber. _ Er spukte,
wie ihm ein leichtes Rieseln uber den Rucken lief, glaubte,
sieh zu täuschen, doch da geschah es, P518 ils ihn Mit EIUFM
anmutigen Neigen ihres Hauptes grüßte. Er wagte nicht
daran zu denken, daß ihr Gruß ihm gelte, und blickte sich
suchend um. Seinen Zweifel gemahrenb, hob sie leicht
die Hand, winkte ihm zu, und zekskvkte is! lede UUgss
wißheit __ __Man forderte ihn auf, weiter zu spielen. Er uberhorte
es. Ja, er begriff zunächst garnicht, was man von ihm
wollte. Und als er der Aufforderung nachkam, befand
er sich in einem solchen Gluckstaumel daß er» wie eine
Marionette spielte, zum Entsetzen se net Anhangey die
die plöhliche Wandlung, die mit ihm vorgegangen war,
nicht begriffen und nicht begreifen konnten. Sie riefen
ihm ermunternde Worte zu, versuchten feinen Ehrgeiz
anzuftachelin aber es war alles umsonst. Vorbei makes
mit feiner Sbringlebenbigleit, feiner sedecnden Elaftizis
tät, seiner vielgerühmten Konzentration. Ehe Hans-
Joachim wieder zum Leben erwachte, war das Spiel zu
Ende; er hatte verloren, ohne sich dessen bewußt zu wer-
den. Er sah fich umringt von beftiirzten Gesichtern, aus-
geregte Fragen knatterten an fein Ohr, die Aufschluß über
fein Versagen forderten. Er lachelte nur und zuckte die

Nein, sie hatte ihren �Elan unb wohl auch den Zuschauer-
raum verlassen, denn alles weitere Suchen verlies eben-
falls ergebnislos. Am nächsten Tage zog-er feine Nen-
nung zurück. Gewinnen könne er nicht mehr und auf
Plätze lege er keinen Wert. So sagte er, aber es war nur
eine Teilwahrheih er wollte unbehindert sein, Zeit haben,
um die unbekannte Schöne ausfindig zu machen.

Vier Wochen verrannen, während deren sein ganzes
Dasein eine wilde Jagd war, ein beten von da nach dort,
gepeitfcht von Hoffnungen, von heißer Sehnsucht. Seine
Hamburger Klubfreunde teilten ihm mit, daß Patterson
sich bereit erklärt habe, ihm in Hamburg Revanche zu
geben, er solle sofort telegraphieren, wann sie ihii er-
warten dürften, um bas Arrangement mit Patterfon zu
treffen. Hans-Joachim antwortete ablehnend und ver-
bliisfte damit aufs neue. Er hatte sich so in fein Ziel
benannt, daß er von nichts anderem etwas wissen wollte.
Inzwischen war die Zeit für die Priifungsfpiele heran-
gekommen, die dem internationalen Turnier vorauf-
zugehen pflegten, und feine Klubfreunde wiesen ihn
darauf hin, daß es Pflicht der aktiven Mitglieder sei, sich
daran zu beteiligen. Er las den Brief und warf ihn ins
euer.
Und nun saß er doch im Zuge nach Hamburg, um an

den Spielen teilzunehmen. Aber die Herrschaften irrten
sich, wenn sie meinten, er käme ihrer Klubprüfungskämpfe
wegen extra von London herüber. Den angesetzten Kampf
mit Kleemann würde er gern austragen, fchon um Mee-
mann gefällig zu fein, der ein lieber, netter Kerl war,
und auch um diejenigen eines besseren zu belehren, die
von einer Formverfchlechterung bei ihm, ja sogar von
einer Ueberfchähung seines Könnens fabelten. Doch
dann gedachte _er sich unverzüglich nach Berlin zu begeben,
uin Wolter aufzusuchen, mit dem ihn von verschiedenen
Gaftspielen bei Blau-Weiß im Grunewald her freund-

Grosser Wascltsioti-Verlfaut
felten niebri en Preisen

Was vorfiihrung
ab Freitag, den 26. April!
Die Seisenfloclienfabrik �Ing� veranstaltet in meinen
GeschäftSräumen eine große Waschvorführung bei der
alle Arten von Stoffen durchgewafchen werden. Jeder
Befucher empfängt eine Gratispacliung ,,Lux«-Seifen-
flachen. Die für den billigen Extra-Verkauf bestimmten
Waschstofse werden bald durch �ng" in meinem Haufe

auf ihre«  Echtheit hin geprüft.

Albert Bielschowsky
1858.

und fand auch den richtigen Ausdruck für den lhrischen Teil.
Die große Schlußstige vereinte Chor iiiid Orchester zur brausendenDankeshymne "

= Vorstandssitzung des Fußballgaues Ramslan im
S. O. F. V. Der neugeiviihlte Vorstand hielt im Sole!
Schivakzer Adler am vergangenen Sonntag feine erste Sitzung
ab. Aus ber Tagesordnung sei folgendes angeführt: An-
liißsich des in Konstadt am 12. Mai ftattsindenden Bezirks-
tages des Bezirks Mittelschlesien im S. O. F B. spielt nach-
mittags 3% Uhr in Konstadt die Liga des Schillcrsportlilub
Oels gegen eine Gaumannschastz bie wie folgt aufgestellt
wurde: Robin!  Pieußen Namslau! Tor, Höppchen  Svort-
freunde Bernstadis Waiverelr Markte-lau! Verteidigung, Müller,
John  Konftadt!, Scheibe!" I  Sliamslau! Läusen Schieioeh
 Konstadt!, Rädler  Nanislau!, Bittner II, Schönfeld  Ran:
stirbt! und Barufire  Betnstadi! Sturm. �- Die Polialspiele
um den Wandeioolial des Sauer; beginnen Sonntag, den
2. Juni. �� Am Sonntag, den 5. Mai steigt auf dem Preußen-
pl  g ein Repriisentaiiospiel der Liga des S. C. Preußen gegen
eine Mannschaft der Schiedsrichtervereiniguisa Name-lau. �
Möge der neue Gauvorftand zum Wohle des Sauce Namslau

schaftliche Beziehungen verbanden. Sie hatten o« - �v
einanber geübt, Wolter war dabei der profitierende «-
gewesen und hatte in Anerkennung dessen geäußert, fu«»
es einmal notwendig fein sollte, werde er Hans-Joachim
mit seinen speziellen Fähigkeiten ebenfalls gern unter-
stiitzem Der Augenblick war gekommen, wo der namhafte
Kriminalkommissar sein» Wort einlösen konnte, wenngleich
er es damals nur scherzhaft gemeint haben mochte. Nur
um ihn aufzusuchen unb feine Hilfe zu erbitteii, saß Hans-
Joachim im D-Zug nach Hamburg.

Fahrplanmäßig traf er auf dem Hauptbahnhof ein.
Hans-Joachim überlegte, ob ihm so viel Zeit verbleibe,
um erst nach Haufe zu fahren. Es war unmöglich, er
hatte sich erst in lehre: Stunde zu dieser Fahrt entschlossen,
so daß er sich beeilen mußte, um rechtzeitig auf dem Sport-
man einzutreffen.

Nach dem herzlichen Empfang zu urteilen, der ihm _
zuteil wurde, hatte man ihm feine Absage, gegen Butter·
son anzutreten, nicht weiter übelgenommen. Zu längerer
Unterhaltung reichte die Zeit nicht, und das war Hans-
Joachim nur angenehm.

ie Anküudi ung seines Matches hatte eine für Klub-
fpiele stattliche uschauermenge angelockt, die das Spiel-
feld dicht umsäumte und die mit lustig im Winde wehen-
deu Wimpeln gefehmückte Tribüne fast bis auf den letzten
Platz füllte. Eine lebhafte Bewegung machte sich bemerk-
bar, als Hans-Joachim sichtbar wurde, und beim Betreten
des Spielseldes klangen ihm Zurufe und Beifall entgegen.
Das geschah zwar auch, als Kleemann sich einstellte, je-
doch war der Beifall schwächer, gewissermaßen nur eine
Ermunterung seiner Freunde, die ihm damit zuriefeny
�Sei nicht bange, denk an WimbledonP

Das Spiel begann und wurde genau das, was sich
eine Meifterleistuiigviele davon versprochen hatten:

Hans-Joachims. Bedauerlich war nur, daß Kleemaswian Klasse unter ihm stand. as minderte aber nich: «
helle Entzücken an Hans-Joachims Spiel; er fchnelltc den
Ballen entgegen, schlug sie zurück mit federndem Sprung,
traf, wenn keiner es für möglich hielt und zeigte überhaupt�
eine Gewandtheit und Sicherheit, die zur Bewunderung
hinrifi. Er gewann, wie er wollte. Kleemann ftrengte sich
ersichtlich an, er gab fein Beftes her, aber die Punkte, di»
er sammelte, waren mehr geschenkt als verdiei t.

Gortsehung folgt!



»und des Fußballfportes der in unserer Stadt leider noch nicht
die erforderliche Beachtung gefunden hat, zumal er in erster
Linie Jugendpfiege betreibt, arbeiten.

= Fnßballsport Reichsbahnsportverein Oels Sign-
C. E. Preußen Namslau Liga 2 : 1 �: I! Ecken-
verhältnis 8 : 5 für Orts. Der Kampf dieser beiben Ligas
mannschaften wurde im Oelser Stadion am oergangenen Sonntag
erbittert durchgeführt und ftellte an die heimische Mannfchaft
große Anforderungen, da diese die erste Spielhälfte aegen den
starken Wind zu spielen hatte, während nach der Pause der
Sturm erheblich nachgelassen hatte und Oels somit dadurch IV!
schon im Vorteil war. Troß des Gegenwindes war es die
Prenßenligm die zunächst den Ton angab und den Oelser
Torhüter öfters zwang, Proben seines Könnens zu zeigen.
Jedoch rettete die Hintermannschast der Oelser stets aus
gefährlichsten Situationen. bis es Wloka 10 Minuten vor
Halbzeit gelang, den Führungstreffer für seine Farben zu
bucken. �- wenn bie zahlreich erschienenen Anhänger des
E. E. Preußen nun glaubten, daß Preußen den Vorsprung
halten bezw. noch vergrößern wird, sahen sie fich alle getäuscht
Die Liga hatte merklichst nachgelassen, war ihrem so flottem
Tempo der ersten Spielhälste sowie dem starken Gegenwind
zum Opfer gefallen, außerdem spielte der Sturm wieder recht
zerfahren und so konnte nicht verhindert werden, daß Reichs«
bahn in der 15 Minute nad! Halbzeit ausglieh und zwölf
«Minuten vor Schluß den Siegestrrffer erzielte. �� Bei taktisch
richtigem Spiel seitens der Heimischen hätte dieser legte Ver-
bandskampf von ihnen gewonnen werben müssen. Zu der
Niederlage trug natürlich noch die zerfahrene Spielweise des
Sturmes in der zweiten Spielhälfte mit bei, der totfichere
Torgelegenheiten ausließ. �� Reichsbahnfportverein spielte
härter denn je und dies hätte der Scbiedsrichtey dessen Ent-
scheidungen öfters den Unwillen des Publikums hervorriefen,
unterbinden müssen. �� Troß dieser Niederlage steht die Liga
des S. C. Preußen Namslau einwandsfrei als Gaumetster
fest, da ihr schärfster Rivale Sportfreunde Preußen Konftadt
in Festenberg eine empfindliche 2:6 Niederlage erlitt. �
Dem neuen Gaumeister viel  Blöd: unb der Hoffnung Aus-
druck gebend, daß er in den kommenden Verbandsspielen
bessere Leistungen zeigt wie bisher. �� Die« 1. Jugend des
S. C. Preußen spielte in Oels gegen die gleiche des Reichs·
bahnsporlverein und gewann leicht und überlegen 7 : 0 � :0!.
�- SchülersSpottltlub Oels konnte Sportfreunde Vernstadt
in Vernstadt erst mit größter Anstrengung mit 7 : 5 nieder-
ringen.

= Kegelspord Das am vergangenen Sonntag im
Keglerheim Schwuniek veranftaltete Pokal- und Medaillen-
kegeln der dem Verbande Namslaner Kegelklubs angehörigen
Vereine hatte eine äußerst zahlreiche Beteiligung zu verzeichnen.
Hart wurde um den präehtigen, von Kegelbruder Friß
Schwunteir gestifteten Pokal gestritten, aber auch beim
sMedaillenkegeln gab es scharfe und spannende Kämpfe.
Pokalsieger wurde die Fiinfermannschaft des Kegelklubs
»Musterkugel«, die bei 60 Kugeln pro Mann � 2062 Holz
erreichte. � Die Medaille der A-Mannfrhaft errang Kegel-
bruder Nitsche  Mufterkugel! bei 60 Kugeln mit 419 Holz,
die der BMannschaft Kegelbruder Raschczyk mit 409 Holz
und die der csMannschaft Kegelbruder Wloka mit 399 Holz.
Die Ueberreichung des Pokals sowie der Medaillen wird
am kommenden Sonnabend abend in feierlicher Weise im
Schwuntekfchen Saale erfolgen.

= Freiwillige Sanitätskvlonne vom Roten Kreuz
Name-lau. Die Kolonne hielt am 11. April d. Js. in den
Räumen des »Weideschlössels« ihre saßungsgemäße Haupt-
Versammlung ab. Der Vorsißende, Herr SanitätsiRatDr Eohns
Namslau begrüßte die erschienenen Mitglieder und gab seiner
Freude über die rege Anteilnahme Ausdruck. Nachdem der
stelloertretende Schriftführer bie Niederfchrift der legten Arn·
gliederversammlung verlesen hatte, wurden die Jahresberiehte
entgegengenommen. Aus diesen entnehmen wir folgendes:
Die Kolonne umfaßte am Jahresschluß 31 aktive, 5 inaktive
Mitglieder, 9 Helferinnem 9 Mitglieder der Jugendabteilung
und 18 Gönner. Es stehen zur Verfügung 20 ausgebildete
Krankenpfleger unb =träger� 3 Rranlrentriiger, 1 ftaatlich ge-
prüfter Sesinfelrtor, 2 Hllfsdesinfektoren und 3 Mitglieder
für das Wirtschaftsfaclx Jn der Beseßung der Unfallmelde-
stellen hat sich nichts geändert. Station I hat Kanterad
Saum, Schüßenftraßq inne, während die Station ll von
Kamerad Fonfara, Klosterstraßz und Station Ill von Kamerad
Hauschild, Braugasfe. verwaltet wird. Die Stationen find
auch nachts durch Klingelzeichen erreichbar Sie wechseln
sich alle Vierteljahre beim Stellen von Brandwarhen ab.
Mit der Freiwilligen Feuerwehr besteht seit Jahren eine.
Arbeitsgemeinschafy ebenso mit dem Vaterländifchen Frauen«
verein vom Roten Kreuz. Jm abgelaufenen Geschäftsjahre
fanden 1 Generalversammlung sowie 4 Mitgliederoersamm-
lungen statt. Der Vorstand erledigte feine Aufgaben in
4 Sitzungen Krankentransporte wurden in 70 Fällen aus-
geführt, davon 6 nach Vreslau entweder mit dem Auto oder
mit dem Krankenbett ber Reichsbahn Hilfeleistungen bei
Unglücksfällen wurden 340 vorgenommen. Praktische
Uebungen fanden an 18 verschiedenen Tagen statt, während
die Zahl der theoretischen Unterrichtsstunden 48 betrug. Bei
Vergnügen, Sportveranftaltungen pp. wurden insgesamt
45 Wachen gestellt, an denen rund 180 Mannschaften be«
teiligt waren. An Veranstaltungen außerhalb des Kreises
nahm die Kolonne teil an der großen Gebirgsiibung in
Hirschberg � Mann!, an einer Kreuzburger Uebung � Mann!
sowie an der Tagung des Niederschlesisclfen Provinzialvereins
vom Roten Kreuz. Außerdem fand unter Leitung von
Ramerab Pohl ein Schwimmkursus statt, an dem 7 Mann-
sehaften, 6 Helferinnen und 3 Mitglieder der Jugendabteilung
teilnahmen. Die alljährliche Swlußiibung fand im Stadt-
park statt. Sämtliche aktiven Mitglieder find gut eingekleidet
und mit sämtlichen Erfordernifsen des Sanitätsdienftes aus-

gerüstet. Leider konnte unser Wunsch, und! im vergangenen
Jahre das so nötige Krankentransportauto zu erhalten, nicht
verwirklicht werden. � Der Kassenbericht zeigte, daß die
Rolonne mit sinanziellen Nöten zu kämpfen hatte. Dennoch
konnten wir ein kleines Mehr für das nächste Jahr über«
nehmen. Hoffentlich wird die Unterstützung seitens der Ve-
teiligten für das kommende Jahr hilfreicher fein, damit wir
unsere sanitären Einrichtungen weiter ausbauen können zum
Schuhe jedes Einzelnen. -� Die Versammlung entiaftete so-
zoohl Schriftführer und Kassenfiihrer und dankte Beiden für

e Arbeit. Der bisher für die freiwilligen Sanitäts-
kolonnen bestehende Verfitherungsverein des Deutschen Roten
Kreuzes ist aufgelöst worden. An seine Stelle ist getreten
die Berufsgenossenschaft für die Fahrzeug- und Reittierhaltung
irr Berlin, die nun als gesetzlicher Veksicherungsträger für
die Unfallschäden der Sanitätsmannschaften aufzukommen hat.
Bekanntlich ist ab 1. Januar d. Js. der Betrieb der Sanitäts-
kolonnen und Feuerwehren der reichsgeseßlichen Unsallver-
sicherung unterstellt. Nähere Ausführungen zn diesem Punkt
machte der ftello. Schristsührer. Der Rotlrreuztag findet in
diesem Jahre in der Zeit vom 6. Juni bis 6. Juli statt. Es
ist den Sanitätskolonnen sowohl die Haus- als auch Straßen-
fammlung genehmigt worden. � Einigen Behörden, die sich
in wohlwollender Weise durch Hergabe von sinanziellen Bei-
hilfen zur Unterstützung bereitgefunden haben, wurde seitens
des Vorstandes gedankt. � Durch Los mußten turnusmäßig
der Vorsißendz der Zugsührer und der Zeugwart dieses
Jahr aus dem Vorstande ausfcheiden. Es kam jedoch nicht
zur Neuwahh da seitens der versammelten Mitglieder
Einigkeit darüber herrschte, die Ausscheidenden durch Zuruf
wiederzuwählen. Die Wahl wurde auch angenommen. �
Die praktischen Uebungen für das Sommerhaibjahr beginnen
am Sonntag, den 5. Mai d. Js., früh 6 Uhr tm Stadtpark
und werden genau den Vorschriften des Hauptoereins ent-
sprechend durchgeführt � Der Vorsißende gab noch bekannt,
daß die Kolonne vielleicht noch in diesem Jahre das so
unbedingt erforderliche Krankentransportauto zur Verfügung
gestellt erhalten wird. Jm Jnteresfe des guten Verlaufs der
schwebenden Verhandlungen müssen wir auf weitere Aus-
führungen verzichten �- Ein Antrag in der Generalversammlung
betreffend Neugeftaltung des Transportwesens fand die ein-
stimmige Annahme. Danach sind bestimmte Gebühren sowohl
bei Transporten für Versicherungstriiger und Minderbemittelte
als auch für Prioattransporte festgelegt worden, von denen
nicht abgewichen werden kann. � Nachdem die ofsizielle
Tagesordnung erledigt war, schloß der Vorsitzende die in
allen Teilen gut verlaufene Versammlung rntt den besten
Wünschen für das kommende Jahr. Nur eins ist für uns
notwendig: Mehr Mitglieder werben! Und gerade deshalb
haben wir vorstehend Einzelheiten gebracht. die vielleicht dem
einen oder dem anderen noch nicht bekannt find. Jst es doch
leider so, daß von den Ferneftehenden die Einrichtung und der
Wert einer stets«hilfsbereiten Sanitätskolonne noch nicht in
dem Maße anerkannt wird, wie es eigentlich der {Sau fein
soll. Die Mitglieder lernen in den theoretischen und praktischen
Uebnngsftunden und -Tagen nicht nur für Hd! selbst, sondern für
das Wohl ihrer Mitmenschen. Und die kleine freiwillig über-
nommene Pflicht, seinem Nächsten ein guter Helfer in bösen
und schlechten Zeiten und bei Gefahren zu sein, sollte jeder
deutsche Staatsbürger als seine eigene Pflicht betrachten und
Mitglied der Sanitätskolonne werden. Er ist für die Tätigkeit,
die er als Sanitätsmann ausübt, gesetzlich geschüßt und kann
fich getrost seinen Aufgaben widmen. Auch seitens der Kolonne
selbst ist eine Versicherung eingegangen, die nicht nur dem
Kameraden sondern auch den Ehegatten sehr zum Vorteil
gereichen wird. �� Mögen der Freiwiliigen Sanitiitsltolorrne
im laufenden Geschäftsjahre fröhliche Zeiten erbliihen, vor
allem aber ihr mehr Mitglieder zufließen, damit sie stark sei
gegen die Fälle des täglichen Lebens, stark sei bei Feuer
und Wassersnot und hilfsbereit bei jeder Gelegenheit, ob
Freund oder Feind! Denn das ist der Grundgedanke des
Deutschen Roten Kreuzes, daß es sich frei hält von variet-
poiitischen und Einflüssen irgendwelcher religiöser Strömungen.fDakum ist Jeder bei uns willkommen, der sich dazu bekzufenüh t. r.

= Auszeichnung für Verdienste um die Landwirt-
schaft. In Anerkennung ihrer Verdienste um die Landwirtschaft
und unt die Förderung bes landwirtschasrlichen Vereinswefens
erhielten Amtsrat Walter SchlabiGSpahlitz und Landwirt Sig-
mund-Nerr-Schmollen die silbervergoldete Ehrenmünze der Land:
wirtfchaftskammer �für treue Mitarbeit« und Lehrer PohbVielguth
die silberne Ehrenmünze der Landwirtschastskamtner »für treue
Mitarbeit« verliehen.

Sehlesisther Siingertag in Breslau.
Der Schlesische Sängerbund E. V. wählte auf dem am

Sonnabend in Breslau abgehaltenen außerordentlichen Sänger-
tage den bisherigen 1. ftelloertreteuben Vorfißendem Studien-
rat Emil Fuehs-Breslau, zu seinem Vundesvorsißendem zum
ftelloertretenden Vorsißenden wurde Lehrer Moh vom
Breslauer Lehrergesangverein gewählt. Jn den Hauptausfchuß
wurden gewählt der Vorfitzende des früheren Niederschlesischen
Sängerbundes Triebs in Liegniß und Zoedliß  Wäßold-
Breslaus Ferner wurde beschlossen, das nächste Srhlesische
Sängerfeft 1931 in Breslau abzuhalten. � Studienrat Emil
Fuchs ist am 7. März 1883 in Jungwiß  Rr. Ohlau! geboren,
besuchte das Gytnnasium in Breslan und Gieiwiß, studierte
dann auf den Unioersitäten Bresiau und Halle neuere
Sprachen und widmete sich nach Ablegung des Staatsexamens
dem höheren Lehrberufe, in dem er fegt am Breslauer
Elisabethgymnafium tätig ist. Mit der Neubeseßung des
Amtes des Bundesvorsißenden ist nunmehr auch jene Lücke
wieder gestillt, die das Ableben eines so oerdienftvoilen und
schwer erseßbaren Mannes wie Georg Friedrlch Bilier geöffnet

hatte. Das am 15. Januar 1928 begründete, für die deutfche
Sangesbewegung in unserem Osten so bedeutsame Werk des
Schlesischen EinheitssSängerbundes kann nach erfolgter
Konsolidierung in seinen leitenden Stellen fortgesetzt und.
durch keine Provisorien unterbrochen, zur Entfaltung und
inneren Festigung geführt werden. Der Tag ist ein Anlaß,
wieder einmal zasammenfassend an die jüngste Entwickriung
der Vundesorganisation zu erinnern. Der Schlesische Sänger-
bund  e. V.! hat sein Tätigkeitsgebiet in den P-ooinzen
Ober· nnd Niederfchlefiem Bis zum 25. März 1928 be=
standen in den beiden Provinzen 4 Sängerbiinbe, nämlich
der 1864 gegründete Ncederfchiefische Sängerbund, der die
Gebiete des alten Regierungsbezirkes Ltegniß Umfaßte, aber
auch in Gebiete des Regierungsbezirkes Breslau hineingriff
unb rund 7000 Sänger zählte; der 1899 gegründete Mittel«
schlefische Sängerbund, der eine größere Anzahl kleine Vereine
von Breslau und Vororien mit etwa 1500 Sängern fein
eigen nannte; ber 1878 gegründete Oberschlefische Sängerbund
 Siß Beuthen!, das Industriegebiet mit etwa 1800 Sängern um-
fassend, und der  alte! Schlefifche Sängerbund  e. V.! Brei-lau,
der die Gebiete östlich der Linie Liebau��Landeshut�Merz-darf �� « : � «« «; Canth-�Breslau-�Trebniß��
Freisinn, der Provinzen Ober- und Niederschlesien mit
14000 Sängern umfaßte und l862 ins Leben gerufen wurde.
Die vier Bünde waren bis März 1928 im Verbande des
Sängerkreifes IV lose aneinandergereiht. Als 5. Bund stand
noch in diesem Verbande der Oberschlesische Sängerbund, der
sämtliche deutschen Männergesangvereine der an Polen ab«
getretenen österreichischen und deutschen Ortschaften umfaßt
und feinen Sitz in Kattowiß hat.

Fratrkensteith Das Zlisjährige Tdchterchen der Dei!-
rnelt�schen  Eheleute stürzte aus dem im l. Stock gelegenen Fenster
auf die Straße und erlitt sehr schwere Verletzungem

Coseh Der 10jährige Knabe Cosian wollte im Garten
Maulwürfe schießen. Das mitgenommene Taschentesching entlud
sich bei unvorsichtigem Hantieren und der Schuß drang dem
Knaben in den Kopf. Die Verletzungen waren so schwer, daß
der Tod nach einigen Stunden eintrat.

·« Eine Gemeinde vor dem KrsnknirT Nach Mel-
dungen aus Stockholm dürfte die in der Nähe der
ssitwedischen Hauptstadt gelegene Gemeinde Dalarii sieh
in den nächsten Tagen wegen bes Sparkassenzusammens
bruchs gezwun en gesehen, den Konkurs zu erklären.Die Gemeinde gdalarö hat aus öffentlichen unb privaten
Mitteln etwa 200 O00 Kronen verloren. unter diesen
Geldern befanden sich der letzte Barmittelbetrag der
Gemeinde, Eingänge an Steuern sowie Schuld» Kir-
cheru und Armengeldeiy mit einem Wort: alles. Auch
mehrere andere Kommunen in der Nähe der Haupt-
stadt befinden fiel! in ähnlicher Lage.

· Ein neuer Vzeanflng von Amerika aus. Nach
Pieldungen aus New York wird der Start zu dem
Ogeanflug Hassels von Amerika na Skandinavienil er Grönland und Island bereits nfang Juni er-
fol en. Die ganze wirtschaftlich-e Seite bes bevor-
sie enden Ozeanfluges ist vollkommen geordnet; und die
Vorbereitungen zum Fluge selbst sind wert vorgeschrit-
ten. Dieser Flug wird hsarrptsächlich von Mr. Frederres-
Nockesord im Staate Illinois finanziert. Letzterer
plant, den Flug auch selbst mitzumaclrem Der Weg
führt von Rockeford über New York, Greenlh Island,
i!tejkjavik, Drontheim, Stockholm nnd! Kopenhagem
Der Rückflug wird von Kopenhagen als Ausgangspunkt
ausgehen und auf gleichem Wege zurückführen. .

* Teilweise Artfheburrg bes Alkoholverbots ans der
.,Leviathart«. Wie der Vizepräsident der United States
Eines, Josef E. Sheeds, bei seiner: Ankunft in London
mitteilte, wird in Zukunft den Fahr· ästen der ,,Levia-
than« erstmalig auf der am 20. "pril angetretenen
Reise bas Vorrecht zuteil, artf dem Wege westtvri�rts,
also von Southampton nach New York, eine Wein-
karte bei Tisch zur Verfügung zu haben. Diese Locke-
rung bes Alkoholverbots beschränkt sich, wie gesagt,
vorläufig auf die ,,Leviathan«, und zwar nur anslkdre
die Reise meftivärts, während auf der Reise nach Osten
die völligtcskrocketrlegung bis auf weiteres aufrechter:
halten bleibt. Es ist vorgesehen. das: die übrigbleiben-
oen Bestände an Wein beim Erreichen der "amcr·ika-
nisrhen Hoheitsgretrze über Bord geworfen werden»

«« 14 Jkodesopfcr bei einem Eiseubahnnrtsalb Zwi-
schen Jqurque und Antosagasta in Chile ist ein �ber:
sonenzu verunglückt. Vierzehn Personen wurden ge-
tötet un ·zwanzig verletzt. Die Katastrophe ist darauf
zurückzuführen, daß während der Fahrt sich die Lauf-ranze er Lokomotivräder löst-en. Die Lokomotive
entglei·ste, und die nachfolgenden Personenwa en prall-
ten mrt voller Geschwindigkeit gegen das inbernis,
so daß sie urnschlugen nnd zertrümmert wur en.I tIf
_ f� Wilhelnrshavetu ·In der Kaserne der Wurme-Ar-trlzlerre-Abterlurrg at fiel! ein Feuertoerksmaat mit einemDtenstrevolver er ffen.» « eng. Das vierte der sechs großen Motorschisfe,

die den Schnellverkehr zwischen Prag und Hamburg be-sorgen sollen, rst rn Betrieb gesetzt worden.
� Briisseh Am Tanganhikasee in BelgisckyKon o wurde

ein ijlugzeug von einem Tornado er kiffen und st rzte ab,-wobe zwei Jnfassen getötet und e ner verletzt wurde.
« Stadtplan. Der schwedisge Sparbankkrach hat einweiteres Todesop er kgesordert ankdirektor Stenberg berLeiter der Spa an in Falun, hat Selbstmord ·bt.
·« London. Bei ArtillerikSchießübungen in denr Fort

Kante anrea gab es nach» Meldun n aus Honolulu einenRoh epterer. Zwei So aten wur en getötet, sieben fchtververletzt; ein Soldat wird vermißt.
� London. In der Straße von Gibraltar sind während

bes heftigen Sturmes irr den legten 24 Stunden« mehrereSchiffe gesunken· An den Penanla n in Eadiz und ent-lang der Küste wurde gro Sud!  haben angerichtet.
·« London. Nach Meldungen aus Sau Die o ist ern

Narineossizier und zwei Monteure bei· einem F ugzeugabsnur: über bem Flugplatz von San Dtego getötet worden.



Gvrottau. Jn Malimitz fiel der 67 Jahre alten Witwe
Sehmidt beim Platten ein glühender Bolzen herunter, der ihre
Kleider« in Brand setzte. Die Frau lief, einer Feuersäule glei-
chend, auf die Straße. Den herbeieilenden Hausbewohnern gelang
es jedoch nicht, die Flammen zu ersticken. Die Frau verbrannte
bei lebendigen: Leibe.

lleueste Uachrichten
 übertrieben des »Namslauer Stadtblatresw

Die Untersuchung des peftverdiichtigen Elbkahns
Magnet-um, 22. April. Ueber das Ergebnis der

Untersuchung des pestverdächtigen Elbkahns teilt das
Polizeipräsidium mit: Der Kahn Oberländer 10 der
Norddeutschen Flufzschiffahrtsgefellschaft hat vom Dampfer
Sandades, der aus Rosario  Siidamerika! in Hamburg
angekommen ist, eine für Schönebeck & Barby bestimmte
Ladung übernommen und ist hier am 14. b. Mir. auf
Fahrt gegangen. Nach seiner Abfahrt sind auf dem
Dampfer Sandades in Hamburg einige pestverdächtige
Ratten bemerkt worden. Die Hamburger Gesundheits-
polizei hat dieses Vorkommnis dem Polizeiamt in Schöne-
becl mitgeteilt. Das Polizeiamt hat sofort mit dem
Kreisarzt des Kreises Calbe an der Saale den Kahn
fichergeftellt und die Ladung untersucht. Die Mannschaft
ift völlig gesund. Die Entladung des Schiffes erfolgt
unter ständiger Aufsicht. Die Ladung wird genau unter-
sucht. Die Schiffer und die Arbeiter, die gemeinsam ent-
laden, stehen unter ständiger ärztlicher Kontrolle Zu
einer Beunruhigung liegt für die Bevölkerung keinerlei
Grund vor. Es sind alle Maßnahmen getroffen, um ein

Fessellsallonnngliirt
Chiusi, 22. April. Heute nachmittag kippte bei

einer Uebung von Reservisten die Gondel eines Fessel-
ballons durch einen Windstoß um. Ein Teil der Be-
fatzung blieb im Netzwerk hängen. Ein Reservist fiel
jedoch aus der Gondel heraus und war sofort tot, ein
anderer wurde schwer und drei weitere leichter verlegt.

Das Urteil in: Giftmordprozeß Gleesnera
Unsinn, 22. April. Unter der Anklage der An-

ftiftung zum Morde hatten sich in mehrere Tage währender
Verhandlung vor dem Schwurgerirht in Breslau der
46 Jahre alte Stellenbesitzer Joseph Gleefner aus Euhnern,
Kreis Wohlau, und seine Ehefrau wegen Mord, begangen
an der Schwiegermutter, zu verantworten. Der Mord
soll dnrch Gift verübt worden fein. Der Staatsanwalt
beantragte in der heutigen Verhandlung gegen die Ehe-
srau 15 Jahre Zuchthaus und gegen den Ehemann
10 Jahre Zuchthaus sowie den Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 3 Jahre. Das Urteil lautete für beide
Angeklagte auf je 372 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverluft.

Verhaftnns von Kornmunisten in War-schau.
Wutfchary 22. April. Heute nacht wurden hier

von der politifchen Polizei zahlreiche Kommuniften �- im
ganzen mehr als einhundert Personen �- Verhaftet.
Gelegentlich der Verhaftungen wurden auch zwei
kommuniftische Geheimdruckereien aufgedeckt Zahlreiches
Propagandamaterial wurde beschlagnahmt. Die Ver-
haftungen stehen offenbar im Zusammenhang mit der

eventuelles Auftreten der Seuche zu verhindern.
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n.  Holland ist

Denken wir an Holland

auch die Holländerin vo
Landestracht.

Butterm

Überall zu haben!
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bekannt durch seine hochwertige
Milch und landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

Wiesen und Weiden, so sehen wir im Geiste

� Hol/än derin «
ist ebenso bekannt wegen der hochwertigen
Qualität, die sich speziell als Kinderserje eig-

net und für zarte und empfindliche Haut
 geschaffen ist. Denn alle Temperatur-

  sch wankungen erfordern die richtige Haut-
« pflege. Deshalb achten Sie unbedingt auf
�Hollän derin " Bu tlermilch-Selfe

- � �f-  All. Hersteller: GÜNTHER e! HAUSSNER A.�G., CHEMNITZ
Vertreter: Max Beatrix, Breslau VI, Goethestr. 167, Fornspn: Stefan 30 III.

bevorstehenden Maifeier.

mit seinen fruchtbaren

r uns, in ihrer sauberen

ilchsehte

Sauger, tiichriger
schmierte-

Gese�e
kann sich melden.

Dem. Bankwitz.

Preis 35 Pfennige

Vergebung des Fiiltaiieniiingers b
Der Fälraliendüngey welcher aus den im Stadtbegirli

belegenen Abortgruben in der Zeit vom 1. Juli 1929 bis
30. Juni 1930 zur Abfuhr gelangt, istFgsowett er in das
Eigentum der Stadtgemeinde übergeht, a zugeben.

Der Preis pro Tonne beträgt 1.�� VIII.
Die Abnehmer haben sieh der von uns aufgestellten

Fiilkalienabfuhr-Ordnung, die im Rathaus, Zimmer Nr. I,
während der Sprechstunden eingesehen werden kann, zu
unterwerfen.

Abnehmer wollen sich unter Angabe ihres Bedarss
baldigst im Rathaus, Zimmer Nr. 1 melden.

Namslau, den 17. April 1929.
Der Magistratm

Dr. Lober.

�Wem Iil la lauer Stadtblatt�.

pas» «l I- spiouc liegen lllIllBIllf�SS
Global, Mattenpeter
Ilaphtalin, IIaphtaIin-Ilugeln
bewahrt, Mattenäthar.

Oscar Tietze
Germania-Drogorie.

"Faltungen, liaazeitslieter, verliessenusw. liefert sehnt, sauber nndaüreiswert
iiiiiiisiiiiilik iiiiicilikliiiilisiiisiiii III. il. II.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,
schwerer Krankheit meine treue Lebensgefährtin nach 48jährigen
glücklicher Ehe, unsere treusorgende, selbstlose Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter

ilinnbluntsßraaramm.
Mittwoch: 16,00: Jugendstundm 16,30: Alpenliliingr.

18,00: 9r. Grete Jeenel: »Mittelmeersahrt«. 18,25: Hans
von Hüllen: »Begegnungen mit Staatsmlinnernc 18,50«:
Aus Gleiwiik .,Grenznot der obersehleslschen Stiidte«, Ober-
bürgermeister Dr· Geister. Gleiwih 19,25: Wetterbericht
19,25: Rulturhriie: »Ehe Untersuchung zur Zeit. 20,15:
Shmphonieleonzert 22,00: Aus Berlin: Prefseumschau der
.,Drahtioser Dienst A·G.«. Anschlieszend: Abendberiehte und
«,Aussührungen des Brett. Schauspielgc

Kirthliche Nachrichten.
Si!nagogengenreindesGottesdienn

Mittwoch abends W« Uhr: Peßaclx Donnerstag morglens10 Uhr, Konfirmatiom abends W« Uhr. Freitag morgens· 10 hr,abends 774 Uhr. Sonnabend abends Schluß 7 Uhr 47 Minuten.

srodnstrenierarttberiast
Amtliche Notiernngen der an der Breslaner Produkte-ebbet·

vom 22. April 1929 a ablten Preile in Reich-muri bei soforti
Bezahlung  nur für artosleln gilt der Erzeuger-preis! trach i�Breslau n·vollen Wagenladvneren Tendenz: Getrer : St i �-
Mehl: Ruhm. � Qelsaatem Gefchäftslos - Kartoffeln: Matt.

Stimme anno: mneznnaea mm Ist«
G e t r e i b e: W·

Weizen«75,5kgEff.-Gw.min.txt-l 22,90 22,90No gen�7l�2- - - - 2 0 21,10
u er, mittlere Art und Güte 20,40 20,40
raugerte, gute . . . . . 23,00 23,00�Brau er te, mittlere Art u. Güte 21,50 21,50

Snbutrieg�rite . . . . . . 20.50 20.50�! Mittleker rt und Güte.
Oellaateri 22 18. 22. l8.

MittL Art und Güte Senfsamen . . . . . .
etzter Ernte. anfsamen . . . . . .. 37,00 37,00

Winrerraps . . . . . �-,-�� -�,� laumobu . . . . . .. 72«00 72.00Leinsamen · . . . . . . . 3700 3700 I
Kaistosfeln  Oärseugerpreile!.

Speiseliartoffeln  ab  Eraeugeritation! rate 2,70, weiße 2,70Fabrilrliartofseln ab Veriadestatian in Pfg. je Stärke-Prozent Is-

Statt Karten.
nach langer,

Frau Oberibrster

Pauline Reigber
geb. Pieifler

im 69. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich abzurufen.

KauIwitz� Stieg, Böhmwitz, Munchenlohra, Namslau, Berlin,
den 22.April 1929.

Im inne« tlar tiailraaaratan Hinterbliebenen:

Herrmann Reigber
Oberförster i. R.

Beerdigung findet statt Freitag, den 26. April 1929, nachmittags �I23 Uhr
vom Trauerhause, Namslau, Pietzonkaplatz.

Alte leistungsfähige

V|ehvers|cherung
sneht für Name-lau nnd Ums. einen zuverlitssigen

m? v e II t II e t e II i
bei sehr auslrömmlicben Bezligen Bei Erfolg Tagegelder in
Aussicht. Auch stille Vermittler werden gern berücksichtigt.

Dis. u. B. A. 4490 an Rudolf Moose, ßreslau.

Suche bald und Lmai1929: Aussågdfgez singen;Röchinnen, Stubeni u. Kuchen�mlidchen und für Alleindienfts
1 leinderliebende Stütze und
Landnåitdlichenköisxripsehle per· ab 1. Mai gesucht.te: - « , i s
22.:. ..i.�k,"ßk.k-.chd�lskk.iksä�.s Frau il. Hirschberg
unb Sobngärtner. Familien, Ring 20.
Witwen mit Hofeglingern und
1 herrschaftlichen Stall«

Thomas Stannek
gewerbsm. Stellenoermittler

Fliissige Betriebsstofsex
Benzine-T;:.3k:«.klL-Zii:i73:N l

spkkkkgrzquriiFE Eis-presse. Benzol DFFMFOYFZ!ZFZY-
M Naiv-Oel, åfxtkggrxzteriihesager zu billigsteo
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